
10 • Kultur	�   	�  uniforum • Nr. 5 / 7. Dezember 2017

Im Gedächtnis der Welt 
„Constitutio Antoniniana“ ist UNESCO-Weltdokumentenerbe – Papyrus der Universitätsbibliothek 
Gießen aus dem Jahr 215 als „Memory of the World“ ausgezeichnet 

Von Charlotte Brückner-Ihl

Ein Schatz aus der Papyrussamm-
lung der Universitätsbibliothek 
(UB) Gießen von unschätzbarem 
Wert ist ins Blickfeld einer welt-
weiten Öffentlichkeit gerückt. 
Der Papyrus Giessensis 40, der 
in der UB der JLU seit vielen Jah-
ren für die Nachwelt bewahrt 
und 2009 restauriert wurde, ist 
in das Weltdokumentenerbe der 
UNESCO (die Organisation der 
Vereinten Nationen für Erzie-
hung, Wissenschaft und Kultur) 
aufgenommen worden. 

Er enthält die „Constitutio An-
toniniana“ – eine Verordnung 
des Kaisers Caracalla aus dem 
Jahr 212/213, mit der allen freien 
Einwohnern des Römischen Rei-
ches das Römische Bürgerrecht 
verliehen wurde – und hat damit 
nun offiziell den Status „Memo-
ry of the World“. Ein internatio-
nales Expertenkomitee hat Ende 
Oktober 2017 in Paris diese posi-
tive Entscheidung getroffen, die 
UNESCO-Generaldirektorin Iri-
na Bukova bekanntgab. Gleich-
zeitig wurden die Akten und 
Tonbandaufnahmen des ersten 
Frankfurter Auschwitz-Prozes-
ses als Weltdokumentenerbe 
ausgezeichnet. 

Die Freude über die besondere 
Auszeichnung für die „Constitu-
tio Antoniniana“ an der JLU ist 
riesig groß – im Präsidium, bei 
der Bibliotheksleitung sowie bei 
den Altertumswissenschaftle-
rinnen und -wissenschaftlern 
– genauso wie bei den Kultur-
verantwortlichen der Stadt. Die 
offizielle Übergabe der Urkunde 
wird im Jahr 2018 im Rahmen 
eines Festakts stattfinden; im 
Anschluss soll die „Constitutio 
Antoniniana“ auch kurzzeitig der 
interessierten Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht werden.

Die JLU hatte den Antrag auf 
Aufnahme in das UNESCO-Welt-
dokumentenerbe im Jahr 2014 
gemeinsam mit der Universi-

tätsstadt Gießen, die rechtmäßig 
Eigentümerin des historischen 
Dokuments ist, bei der UNESCO-
Kommission eingereicht. An der 
Antragstellung waren für die 
JLU Dr. Peter Reuter, Leitender 
Bibliotheksdirektor, sowie Prof. 
Dr. Karen Piepenbrink, Prof. Dr. 
Helmut Krasser und Prof. Dr. Pe-
ter von Möllendorff, alle Fachbe-
reich 04 – Geschichts- und Kul-
turwissenschaften, beteiligt. 

JLU-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee gratuliert allen Be-
teiligten zu diesem herausragen-
den Erfolg. „Die Aufnahme der 
,Constitutio Antoniniana‘ in das 
digitale Register ,Memory of the 
World‘ zeigt, dass wir es mit ei-
nem der weltweit bedeutendsten 
Zeitzeugnisse zu tun haben, das 
Aufschluss über das Rechtssys-
tem und Rechtsverständnis frü-
herer Kulturen gibt. Die Entschei-
dung der UNESCO ist zugleich 
ein Beleg für den herausragenden 
Stellenwert der Gießener Papy-
russammlung.“ Er ergänzt: „Ich 
bin Ihnen allen sehr dankbar, 
dass Sie mit Ihrem Engagement 
dazu beitragen, solche wertvollen 
Zeitzeugnisse für die Nachwelt zu 
bewahren und für die Forschung 
zur Verfügung zu stellen.“

Dr. Peter Reuter betont: „Wir 
sind sehr stolz auf diese Aus-
zeichnung. Die ,Constitutio An-
toniniana‘ nimmt unter den vie-
len Schätzen der Universitätsbib-
liothek eine herausragende Stel-
lung ein. Ihr Wert ist schon bald 
nach dem Erwerb Anfang des 20. 
Jahrhunderts von der Forschung 
erkannt worden. Heute finden 
sich Abbildungen des Papyrus 
international sowohl in zahlrei-
chen wissenschaftlichen Publi-
kationen als auch in Geschichts-
büchern und Schulbüchern.“

Der Dekan des Fachbereichs 04 
Prof. Dr. Peter von Möllendorff, 
ergänzt: „Mit der ,Constitutio 
Antoniniana‘ wurde erstmalig 
in der Weltgeschichte in einem 
Gebiet, das viele Millionen Men-

schen unterschiedlichster kul-
tureller Prägung auf drei Kon-
tinenten (Europa, Afrika und 
Asien) umfasst, ein einheitlicher 
Bürgerstatus geschaffen. Im 
Unterschied zu vielen anderen 
Bürgerrechtsverleihungen in der 
Geschichte war die Maßnahme 
weder eurozentrisch noch natio-
nalstaatlich orientiert.”

„Constitutio Antoniniana“

Bei der „Constitutio Antoni-
niana“ handelt es sich um das 
bedeutendste Schriftstück der 
Gießener Papyrussammlung, 
die sich wiederum in drei ab-
geschlossene Sammlungen un-
tergliedert. Der Papyrus „Cons-
titutio Antoniniana“ entstand 
im Jahr 215 und war für seine 
Zeit von herausragender welt-
politischer Bedeutung. Der Pa-
pyrus enthält unter anderem 
das einzige heute noch im ori-
ginalen Wortlaut existierende 
Exemplar einer Verordnung des 
Römischen Kaisers Caracalla 
(188–218) aus dem Jahr 212/213 
(P.Giss.inv. 15/P.Giss. 40). Es 
handelt sich um die griechische 
Übersetzung des ursprünglich 
lateinischen Textes, in dem Ca-
racalla das Römische Bürger-
recht an alle freien Einwohner 
des Römischen Reiches verleiht. 

Die „Constitutio Antoninia-
na“ ist das erste in einer Reihe 
weltgeschichtlich zentraler 
Dokumente zu den Bürger- und 
Menschenrechten sowie zur 
Verfassungsgeschichte, dem et-
wa die Magna Charta (1215), die 
Goldene Bulle Kaiser Karls IV. 
(1356) oder die Erklärung der 
Menschen- und Bürgerrechte 
durch die Französische National-
versammlung (1789) folgen. 

Papyrussammlung 

Die Universitätsbibliothek Gie-
ßen verfügt über die fünftgrößte 
Papyrussammlung in Deutsch-

land, die in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts schrittweise 
durch universitäre und städti-
sche Unterstützer erworben wer-
den konnte. 

Diese außergewöhnliche Samm
lung gliedert sich in drei abge-
schlossene Papyrussammlungen: 
die „Papyri Gissenses (P.  Giss.)“, 
die „Papyri bibliothecae universi-
tatis Gissensis (P. b. u. G.)“ und die 
„Papyri Iandanae (P.  Iand.)“. Sie 
umfasst mehr als 2.300 Papyri, 
rund 550 beschriebene Tonscher-
ben (Ostraka) aus dem antiken 
Ägypten und Griechenland sowie 
45 Keilschrifttafeln aus der altas-
syrischen Handelskolonie Kaneš 
in der heutigen Türkei. In den 
Jahren 1999 bis 2003 wurden alle 
Stücke durch die Förderung der 
Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) digitalisiert und on-
line frei verfügbar gemacht.

Weltdokumentenerbe 

„Wer entscheidet heute, an was 
wir uns morgen erinnern wer-
den?“, heißt es auf der Home-
page zum UNESCO-Programm 
„Memory of the World“, das 1992 
initiiert wurde und Fragen des 
vielfältigen Dokumentenerbes 
nachgeht. Das UNESCO-Weltre-
gister „Memory of the World“ ist 
ein weltumspannendes digitales 
Netzwerk mit ausgewählten her-
ausragenden Dokumenten: wert-
vollen Buchbeständen, Hand-
schriften, Partituren, Unikaten, 
Bild-, Ton- und Filmdokumenten. 

Das Register umfasst derzeit 
427 Dokumente aus aller Welt; 
Deutschland ist jetzt mit 24 Ein-
trägen vertreten. Das Ziel ist es, 
dokumentarische Zeugnisse von 
außergewöhnlichem Wert in Ar-
chiven, Bibliotheken und Muse-
en zu sichern und auf neuen in-
formationstechnischen Wegen 
zugänglich zu machen.

www.unesco.de/kommunikation/
mow/mow-deutschland.html

Die „Constitutio Antoniniana“ nach der Restaurierung im Jahr 2009. 
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Der Papst hat sich zu Tod gefallen 
Zum 500. Reformationsjubiläum führt die Theatergruppe des Instituts für 
Germanistik Heinrich Kielmanns Komödie „Tetzelocramia“ auf 

Die Theatergruppe des Instituts für Germanistik unter der Leitung von Prof. 
Cora Dietl (im Hintergrund, Mitte) bringt Heinrich Kielmanns turbulente 
Komödie „Tetzelocramia“ auf die Bühne (weitere Darsteller v.l.n.r. Mike 
Hedrich, Melissa Heerz und Adrian Verscharen).

Pfaff war nicht willkommen
Das Bibelwerk des Gießener Theologen ist bis zum 14. Januar 2018  
im Alten Schloss zu sehen

Von Dagmar Klein

Christoph Matthäus Pfaff 
(1686 – 1760) war 1756 vom 
Darmstädter Landgrafen an 
die Universität Gießen beru-
fen worden, als Theologe und 
Kanzler. Dies geschah gegen 
den Willen der hiesigen Profes-
sorenschaft, die einen Juristen 
auf dieser Position wollten, wie 
es in Gießen üblich war. 

Die mit der Berufung des Tü-
binger Gelehrten verbundenen 
Erwartungen an eine Reform 
des Universitätsbetriebs in-
des erfüllten sich nicht. Pfaff 
konzentrierte sich in seinem 
Konzept einzig auf die Theolo-
gie, zudem war er wegen seines 

herrischen Charakters sehr un-
beliebt. Er hatte das Amt im Al-
ter von 70 Jahren übernommen;  
somit blieben ihm bis zu seinem 
Lebensende nur noch vier Jahre 
an der Gießener Universität. 

Sein Grabstein befindet sich 
an prominenter Stelle in der 
Kapelle auf dem Alten Fried-
hof, neben dem ganzfigurigen 
Epitaph für den Theologen 
und Gründungsrektor der 
Ludwigs-Universität Joh. Jus-
tus Winkelmann († 1626). Der 
lateinischen Inschrift zufolge 
(Übersetzung in MOHG 2008) 
gab ein Joh. Friedrich Erasmus 
Hoepffer, Geheimrat des Kö-
nigs von Preußen, den Stein in 
Auftrag. 

Anlass, dieses eher unschein-
bare Grabmal vorzustellen, ist 
die zum Luther-Jahr erstellte 
Bibel-Ausstellung im Alten 
Schloss (Sammlung Heinrich 
Rumpf, bis 14. Januar 2018), 

wo neben den Schriften ande-
rer Gießener Theologen wie 
Winckelmann, Rambach und 
Holtzmann auch das umfassen-
de Pfaff’sche Bibelwerk gewür-
digt wird. 

DENK-MAL: UNIKUNST 59

Der Grabstein von Christoph Matthäus Pfaff befindet sich an promi-
nenter Stelle in der Kapelle auf dem Alten Friedhof, neben dem Epitaph 
für den Theologen und Gründungsrektor der Ludwigs-Universität Joh. 
Justus Winkelmann.
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„Rundgang Kunst“: Neuer Name für traditionelle Werkschau 
chb. Das Institut für Kunstpäda-
gogik (IfK) hat Anfang Dezem-
ber zur großen Jahresausstel-
lung ins  Philosophikum II und 
in die Ateliers in der Alten Uni-
versitätsbibliothek eingeladen. 
Mit dem „Rundgang Kunst 2017“ 
hat das IfK erneut eine umfas-

sende Schau präsentiert, die die 
künstlerische Seminararbeit in 
ihrem breiten Spektrum zeigte. 
Zu sehen waren studentische 
Arbeiten aus dem vergangenen 
Winter- und Sommersemester. 
Präsentiert wurden Arbeiten aus 
den Bereichen Malerei, Zeich-

nung, Druckgrafik, Skulptur, Fo-
tografie, Film, Installation und 
Performance.  

Erstmalig präsentierte sich 
die jährliche Werkschau unter 
einem neuen Titel: Die bereits 
traditionelle Veranstaltung, die 
unter dem Namen „IfK-Rund-

gang“ bekannt war, heißt ab so-
fort „Rundgang Kunst“. Ein neues 
Plakatdesign sorgt zudem für grö-
ßere Wiedererkennbarkeit in der 
Außendarstellung. Als weiteres 
Novum wurden Auszeichnungen 
für herausragende künstlerische 
Arbeiten vergeben. 

pm. Ist Gelegenheitsdichtung 
nicht in dem Moment hinfällig, 
in dem der Anlass für ihre Kom-
position verstrichen ist? Sicher-
lich nicht, wenn das Jubiläum des 
Anlasses alle 100 Jahre wieder-
kehrt und die Texte mit Witz und 
Verstand verfasst sind. Dieser Ge-
danke steht hinter der Textaus-
wahl der Theatergruppe des Insti-
tuts für Germanistik der JLU für 
das Reformationsjubiläum 2017. 

Mit Heinrich Kielmanns „Tet-
zelocramia“ bringen die Studie-
renden aus der großen Auswahl 
von Schauspielen, die für das ers-
te Reformationsjubiläum 1617 
verfasst worden sind, jenes Stück 
auf die Bühne, das sicherlich mit 
dem meisten Witz die Vorgaben 
umsetzt, die für die Feier des 100. 
Jubiläums des sogenannten The-

senanschlags Luthers erlassen 
worden waren. 

Es handelt sich bei „Tetze-
locramia“ um eine erneute 
Kostprobe frühneuzeitlicher 
Polemik, wie immer mit einem 
Augenzwinkern und großer 
Spielfreude vorgetragen von den 
Studierenden der JLU unter der 
Anleitung der Germanistin Prof. 
Dr. Cora Dietl. Die Gäste dürfen 
sich auf eine bissige und turbu-
lente Komödie freuen.

Aufführungen in der Region:

7.12.2017, 19 Uhr: Hungen, Evan-
gelische Stadtkirche

9.12.2017, 16 Uhr: Grünberg, Hos-
pitalkirche

11.12.2017, 18 Uhr: Gießen, Pan-
kratiuskapelle

14.12.2017, 18 Uhr: Universität 
Marburg, Alte Aula.

Der Eintritt ist frei. www.coradietl.de




